
nicht lange an, denn der neue Bohrwagen sollte 
nun auf die МММ und, wenn es ging, sogar auf 
die Zentrale Messe der Meister von morgen 
nach Leipzig. Er wäre also lange Zeit nicht 
im Einsatz gewesen. Damit gaben sich die 
Kumpel nicht zufrieden und bewirkten zweier­
lei. Erstens entstand die Idee, sofort nach die- 
sbm Muster einen anderen Bohrwagen für die 
Brigade umzubauen, und zweitens kam die 
Aufgabe in den Plan Wissenschaft und Technik 
mit dem Ziel, im Laufe des Jahres 1976 wei­
tere Geradstrebe mit dieser neuen Anbohrtech­
nik auszurüsten.

Mitarbeit in der Neuererbewegung
Maßgebend war für die Genossen der APO, die 
sich in dieser Zeit gerade intensiv mit den 
Materialien der 14. Tagung des ZK der SED 
befaßten, der Satz von Erich Honecker, daß 
„aus einem starken ökonomischen Leistungsan­
stieg .. auch unter den veränderten außen­
wirtschaftlichen Bedingungen die Mittel flie­
ßen (müssen), mit denen wir das materielle und 
kulturelle Lebensniveau der Menschen sichern 
und weiter erhöhen, die ständige Modernisie­
rung unserer materiell-technischen Basis ge­
währleisten !“
Die Genossen verständigten sich in der Mit­
gliederversammlung der APO nochmals dar­
über, daß die Einheit von Weg und Ziel bei 
der Lösung der Hauptaufgabe immer aufs neue 
bedacht werden müsse und der Weg zu diesem 
Ziel heute komplizierter geworden sei, also 
neue Anstrengungen von uns verlangt. An­
strengungen vor allem auf geistigem Gebiet zur 
ständigen Erhöhung der Produktivität der Ar­
beit. Sie kamen deshalb überein, sich noch 
stärker auch an der Neuererbewegung zu be­
teiligen, vor allem an der gemeinsamen wis­

senschaftlich-technischen Arbeit mit den 
Bergarbeitern untertage. Damit wurde wieder 
ein neuer Anspruch an die persönlichen und 
kollektiv-schöpferischen Pläne der Ingenieure 
gestellt und angestrebt, einen noch nicht so 
aktiven Teil an den aktiven heranzuführen und 
auch auf diesem Gebiet Niveauunterschiede zu 
überwinden.
Die Leitung der APO geht in ihrer politischen 
Arbeit immer davon aus, daß ein höheres Le­
bensniveau davon abhängt, wie es gelingt, Pro­
duktivität und Effektivität mit Hilfe des wis­
senschaftlich-technischen Fortschritts zu stei­
gern. Deshalb gehen wir in der APO an alle 
fachlichen Fragen politisch heran, denn darin 
gibt es im Bernard-Koenen-Schacht bereits eine 
gewisse Tradition.
Als für den Schäl-Schrapper-Streb-Bau nicht 
mehr genügend geologischer Vorlauf vorhan­
den war, begann in der Parteiorganisation nicht 
zuerst die Diskussion über die fachliche Seite. 
Vielmehr erinnerten die Genossen die Verant­
wortlichen daran, daß sie doch Zirkel zum 
Thema Ökonomie der Zeit geleitet hätten. Es 
wurde vorrangig die Frage diskutiert, ob ihre 
Praxis mit den Erkenntnissen dieser Zirkel in 
Einklang zu bringen sei. Damit war das tech­
nische Problem nicht gelöst, wohl aber der ent­
scheidende Anstoß gegeben, sich mit der Lage, 
wie sie entstanden war, nicht abzufinden,
Mit solchen und ähnlichen Praktiken entwic­
kelt sich in unserer APO Technik die Gewohn­
heit, in allen Vorlaufbereichen genauso zu ar­
beiten, wie die Bergarbeiter es tun: so diszipli­
niert, so abrechenbar und auch so mutig.
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kratische und zielgerichtete Ar­
beit an diesem ganz besonderen 
Schwerpunkt. Wir erreichten, daß 
vom dritten zum vierten Objekt 
die Vorgabestunden von 7000 
Stunden auf 2000 Stunden ge­
senkt wurden. Durch die gute 
kollektive Arbeit war es dem 
Betrieb möglich, alle bisher fer­
tiggestellten Bagger termin­
gerecht und in guter Qualität 
an unsere sowjetischen Freunde 
zu übergeben. Diese erfolgreiche 
Arbeit gilt es fortzusetzen, aus­
zubauen und im ganzen Betrieb 
zu verallgemeinern.

Unsere Parteigruppe ist in der 
Werft als sehr kritikfreudig be­
kannt. Mit unseren Diskussionen 
sind wir so manchem staatlichen 
Leiter unbequem. Dennoch kämp­
fen wir darum, daß auf sachliche 
und kritische Hinweise reagiert 
wird. Alle Mitglieder,, unseres 
Kollektivs sind aber auch beharr­
lich, wenn es gilt, Mißstände zu 
beseitigen oder Reserven aufzu­
decken.
Unsere über Jahre hinaus konti­
nuierliche Arbeit fand Anerken­
nung mit der Verleihung der 
„Medaille für ausgezeichnete Lei­

stungen im sozialistischen Wett­
bewerb“. Schon dreimal erwar­
ben wir den Ehrennamen „Kol­
lektiv der DSF“. Diese Auszeich­
nungen verpflichten uns, noch 
bessere Ergebnisse in der Plan­
erfüllung, im sozialistischen 
Wettbewerb, im Neuererwesen 
und in der kollektiven Zusam­
menarbeit auf politisch-ökonomi­
schen und gesellschaftlichen Ge­
bieten zu erreichen.
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